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H e u t e  M o r g e n  

; 100 TAGE 

Was für eine 100-Tage-
I Bilanz der neue Schel-

lenberger Vorsteher 
Norman Wohlwend 
zieht! 3 

VOLKS 
BLATT MIX 

Bei Einbruch Beute im Wert 
von 60 000 Franken gemacht 

SARGANS - Einbrecher sind am Wothcn-
ende in Sargans in die Coop-Filiale einge­
stiegen: Laut Polizei haben sie Zigaretten, 
rSchnaps und Kosmetika im Wert von schät­
zungsweise 60 000 Franken mitlaufen las­
sen. 

Zwischenfall in russischem 
Atomkraftwerk 
MOSKAU - Ein Reaktor des Atomkraft­
werks auf der russischen Halbinsel Kola ist 
vom automatischen Sicherheitssystem 
abgeschaltet worden. Radioaktivität trat bei 
dem Zwischenfall nach offiziellen Angaben 
vom Montag nicht aus. 

VOLKI SAGT: 

«Jatz hat d r  Bischof 
M'ho /.wo.(>nuiiid:i 

sich. Nimmt 
mi wunder, wiaviil 
es am Knd vom 
Johr sinjJ.» 

Wetter 

BLATT II SS! IUÄ LT 
2 Sport 11-14 

Kino 2 TV . 19 
Inland 3-5 International 20 

www.volksblatt.ll 

Tel. +423/237 51 51 ' fr.1.50 

125. JAHRGANG, NR. 113. VerbundSüdostsdmeiz 

il&aET 

2 2 1 ; ^  

&J PS«F ~zj 

h a l t e r i S i e  a l  

Profit ieren Sie als 
v O L K S S  . ; T  . " - A b o n n e n t  

von Vorzugspreisen 
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| VERSAMMLUNG. 

* Was alles bei der 
1 LOSV-Delegiertenver-
! Sammlung in Balzers 
i passierte, lesen Sie auf 
j den Seiten 11/13 

i Z ö l . l A K I t :  
•i " . 

I Was Zöliakie ist und 
\ was die Krankheit für 
j Betroffene für Folgen 

hat, erfahren Sie auf 
Seire 1 8  
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B Eine Welle von heim-
[•| tückischen Selbstniord-
||  anschlagen schockt 
| i Israel: Wie reagiert 

Ariel Sharon? 2 0  

«Keine Panik» 
• . ' «» '  1 

Abwasserpreise schnellen wegen Gewässerschutzgesetz nicht in die Höhe-

VADUZ «Es wird-mindestens 
noch zehn Jahre dauern, bis in 
allen Gemeinden neue Abwas­
sertarife eingeführt, werden», 
betont Herbert Beck, Präsident 
des Abwasserzweckverbandes. 
Jetzt müsse züerst ein neues 
Gebührenreglement erarbeitet 
werden. 

•Dort« Maler 

«Keine Panik», beruhigt' Herbert 
Beck, «die Abwassergebühren 
schnellen jetzt nach der Verabschie­
dung des Gcwässerschutzgesclzes 
nicht einfach von heute auf morgen 
in die Höhe.» Das neue Gesetz sieht 
vor, beim Abwasser, ähnlich wie 
beim Kchnicht, ein Verursacher-
prinzip einzuführen. Dabei wird im 

Gesetz von einer vollständigen 
Abwälzung der Kosten auf den Ver-
ursacher abgesehen. Das heisst,; 

dass Land und Gemeinden weiter­
hin einen grosseri.Teil der Abwas-
serreinigungskostcri tragen werden'. 
Dies, damit auch in Zukunft die 
Abwasserzinsen sozialverträglich 
bleiben. Der Abwasserzweckver-
band ist laut Herbert Beck bestrebt, 
Qinc möglichst einheitliche Ausge­
staltung der Abwassergebühren zu 
finden. Dies sei bei den unter­
schiedlichen Kosten der Abwasscr-
entsorgung in den einzelnen 
Gemeinden schwierig und werde 
bestimmt noch eine gewissc'Zcit in 
Anspruch nehmen. Mittelfristiges 
Ziel dieses Gebührenreglements ist 
es, den Benutzer mit rund 50 Pro­

zent des Aufwandes zu belasten. 
Dabei sollen die Abwassergebühren 
in Grundgebühren und Abwasser­
zinsen aufgeteilt werden. 

So lange die Gemeinden 
noch Geld haben... 

Ein Kubikmeter Abwasser kostet 
in Liechtenstein je nach Gemeinde 
zwischen 1,50 und 40 Rappen. 
Dort, wo das Abwasser jetzt noch 
sehr billig ist, wird dieses Verursa-
chcrprinzip die Geldbeutel der Ein­
wohner mehr treffen, als dort, wo 
das Abwasser sowiesb schon eini­
ges kostet. Teurer als 1,50 Franken 
soll das Abwasser laut Herbert 
Beck in den nächsten Jahren nicht 
werden, denn die finanzielle Situa­
tion der Gemeinden sei derzeit j a  

noch gut. Zum Vergleich: In der 
benachbarten Schweiz, und in Vor­
arlberg kostet das Abwasser zwi­
schen zwei und drei Franken pro 
Kubikmeter. 

Verantwortung der Gemeinden 
Wie auch Regierungsrat Alois 

OspeU- in der Mai-Session des 
Landtages.betonte, diktiert dieses. 
Gesetz keine Tarife, sondern sehe 
nur vor, wie Abwasser verrechnet 
werden müsse. Es liege an den Ver­
antwortlichen der Gemeinden und 
des Abwasserzweckverbandcs, die 
Gebühren so zu gestalten, dass sie 
auch sozialpolitischen Ansprüchen 
genügten. Das Gesetz sehe, also 
nicht vor, dass sich die Abwasserta­
rife verdoppeln jnüssten." : 

Die Abwasserreinigung verschlingt Immense Summen - nur schon der Ausbau der ARA in Bendern kostet zweistellige MlllionenbBträge. 

Erzürnte Plankner 
Unterschriftensammlung in Planken 

PLANKEN -Um ihrem; Missmut 
über die Personalpdlitik des 
Erzbistums Luft zu machen, ruft 
nun auch der Plankner Gemein­
derat zur Unterschriftensamm­
lung auf, Oer Beschluss zur 

'Versetzung des Schaaner 
Kaplans Markus Degen sei ohne 
Rücksprache mit der Gemeinde 
beschlossen worden. • ' 

Um die, Unterschriftensammlung 
anzukünden, hat der Gemeinderat 
von Planken dem Erzbistum einen 
Brief zugesandt, in dem er sein 
Befremden über die Personalpdli­
tik mitteilte: Darin fordert der 
Gemeinderat das Erzbistum auf, in 
Zukunft bei Persönalentscheiden' 

.die Gemeinde miteinzubeziehen. . 
Schliesslich liest Kaplan Markus 

.Degen in Planken die Messe. Dass 
• der Generalvikar schon in mehrern 
Medien des Landes kuridgetan hat, 
dass Unterschriftenaktionen, wie 
sie auch in Triesen durchgeführt 
werden, die. Entscheidungen des 
Erzbischofes nicht beeinflussen, 
hält den Plankner Vorsteher nicht 
von seinem Vorhaben ab. 

Gemeinden zahlen für Kirche < 
«Schliesslich trägt ja die 

•Gemeinde die finanziellen Auf­
wendungen der Kirche», meint 
Gaston Jehle, wenn die Kirche mit 
ihren Entscheidungen Druck auf 
die Gemeinden mache, dann könne 

' umgekehrt auch die Gemeinde sig­
nalisieren, dass sie . nicht, gewillt 
sei, all diese Entscheidungen finan­
ziell mitzutragen. (dorn) 

Milliardendeal geplant 
ThyssenKrupp will Teile verkaufen 

DÜSSELDORF - Oer auch in 
Liechtenstein präsente Stahl-
und Investitiohsgiiterkonzerri 
ThyssenKrupp plant Verkäufe 
von Unternehmensteilen mit 
einem Umsatzvolumen von 7 
Mrd. Euro. Dies teilte die Thys­
senkrupp AG am Montag in 
Düsseldorf mit  
Welche Unternehmen auf der Ver­
kaufsliste des Düsseldorfer Kon­
zerns stehen, wurde gestern nicht 
mitgeteilt. Auch zum angepeilten 
Erlös wurden im Anschluss an eine 
Aufsichtsratssitzung keine Anga­
ben gemacht. Durch ein aktives 
Portfoliomanagement, internes 
Wachstum und eine verstärkte 
Orientierung auf Dienstleistungen 
solle die angestrebte Produktivi­
tätssteigerung von zwei bis drei 

Ekkehard 0. Schulz, Vorsitzender, 
des ThyssenKrupp-Vorstands. 

Prozent erreicht werden', teilte der. 
Konzern- mit. Mittelfristig solle der 
Umsatz von zuletzt 36,7 Mrd. Euro 
im Geschäftsjahr 2001/02 auf 40-
bis 46 Mrd. Euro steigen. 


